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über die 12. Sitzung
am 21./227 7/3572 .1969
der Grundordnungsversammlung







Abwesend: Prof. Röhnisch, Prof. Nitschke
Prof. Nitschke, Prof. Röhnisch
Prof. Lambert, Herr Dr. Wagner
Herr Springer
Prof. Götz, Prof. Röhnisch,
Herr Springer, Herr Addicks
Reg.-Dir. Kammerer (Verwaltungsdirektor)
Rektoratsassistent Dr. Weller, Dr. Jauß
Reg.-Ass. von Loeper az
Herr Mahler (als Schriftführer,











Fortsetzung der 1. Lesun-
Verschiedenes
über die 11. Sitzung
Der Verhandlungsleiter, Herr Häcker, eröffnet die Sitzung
und begrüßt Herrn Prof. Meyer-König, der in der letzten Fakul
tätssitzung der Fakultät I zum Prodekan gewählt wurde und in
der GOV nunmehr die Stelle von Herrn Prof. Hiller einnimmt.
Punkt _1 der Tagesordnung: Genehmigung der Niederschrift über
die 11. Sitzung der Grundordnungsversammlung
wird zurückrestellt.
Punkt 2 der _Te2 asgordnunc‘ Fr ung der 1. Lesung
Die Beratung des S_27 Abs. 1 wurde durch einen Hinweis von
Herrn Kammerer abgeschlossen, daß die Zugehörigkeit der Studenten
zu den Fachschaften in der Satzung der Studentenschaft geregelt
werde. Die beschlossene Fassung der nachfolgend beratenen Paragraphen
ist in Anlage _1 wiedergegeben.
S_29 Abs. h Stimmrecht
Danach wurde die Diskussion über den $_29_Abs. Ah eröffnet mit dem
Hinweis von Herrn Leonhardt, daß mit S 29 Abs. 4 die Behandlung
des S 45 (Befangenheit) erfolgen soll.
In der Diskussion wurde immer wieder auf zwei grundlegende Unter-
schiede in der Handhabung des Stimmrechts in der Fakultät hinge-
wiesen. Auf der einen Seite, das Stimmrecht aller ohne Einschrän-
kung und auf der andern Seite, das sogenannte qualifizierte Stimm-
recht. Unter qualifiziertem Stimmrecht wurde verstanden, daß z.B.
bei Habilitation und Besetzung von Lehrstühlen nur die Personen
stimmberechtigt sein könnten, die diese Qualifikation schon abge-
legt haben; also schon habilitiert oder Lehrstuhlinhaber sind.
Für das uneingeschränkte Stimmrecht aller wurde angeführt: Bei ei-
ner Lehrstuhlbesetzung sei die Informationsmöglichkeit über die
S
wissenschartliche Qualifikation des Bewerbers insoweit gegeben
daß alle Personen, auch Mittelbau- und Studentenvertreter, in
die Lage versetzt würden, ein qualifiziertes Urteil abzugeben.
Außerdem sei es wichtig, daß die Studentenvertreter ihr Urteil
über die didaktische Qualifikation des Bewerbers abgeben können.
Nach Abschluß der Diskussion wurde über den Antrag Leonhardt ab-
gestimmt, die Frage des Stimmrechts vor der Frage der BEefangen-
heit zu behandeln, also $ 29 Abs. 4 vor $ 45 (15 ja, 6 neir,
2 Enthaltungen).
Die Abstimmung über $S$ 29 Abs. 4 wurde mit einem Meinungsbild über
alle vorliegenden Vorschläge eingeleitet.
1. Vorschlag: Alle Mitglieder der Fakultät haben in allen Ange-
legenheiten des Fachbereichs gleiches Stimmrecht, unter Beachtung
des S$ 45 (14 ja, 8 nein, 1 Enthaltung).
Antrag Stute: Alle ordentlichen Mitglieder haben in allen Ange-
legenheiten des Fachbereichs volles Stimmrecht, vorbehaltlich
S 45 (15 ja, 1 nein, 6 Enthaltungen).
Antrag Pick: Alle Mitglieder der Fakultät haben gleiches Stimmrecht
ausgenommen sind Personalentscheidungen im akademischen Bereich:
Berufungen, Habilitationen, Promotionen, Ernennungen, bei denen ein
Stimmrecht denen nicht zukommt, die potentiell Kandidaten für eine
Berufung, Habilitation, Promotion und Ernennung sind.
Dabei sind unter 'potentiellen Kandidaten' die zu verstehen, die
selbst in Kürze für eine betreffende Entscheidung anstehen.
Herr Pick war bereit, die Promotion aus der Aufzählung herauszu-
nehmen (10 ja, 10 nein, 3 Enthaltungen).
Antrag Hunken: Beschließt eine Fakultät über die wissenschaftliche
oder berufliche Qualifikation bestimmter Personen (Früfungen, Er-
nennungen, Verleihungen und Berufungen), so sind nur die Mitglie-
der stimmberechtigt, die die betreffende Qualifikation haben
(5 ja, 13 nein, 5 Emthaltungen).
Danach wurde über den Vorschlag Güth abgestimmt: Es soll zuerst
grundsätzlich unterschieden werden zwischen außerordentlichen und
ordentlichen Mitgliedern der Fakultät (21 ja, 1 nein, 1 Enthaltung
Dann wurde über die Formulierung im Antrag Stute, 5
abgestimmt: Alle ordentlichen Mitglieder haben volies Stimm-
recht in allen Angelegenheiten des Fachbereichs, vorbehaltlich
S 45 (12 ja, 7 nein, 3 Enthaltungen). Als ordentliche Mitglie-
der der Fakultät wurden durch Beschluß festgelegt:
die hauptamtlich an der Universität Stuttgart
im Fachbereich tätigen Universität: lehrer nach
S 50 Abs. 1Nr. 1und 2 a+b,
‚ Vertreter der Gruppen wie bisher Abs. 1 Nr. ? a
3. durch Fakultätsbeschluß alle hauptamtlichen Dozenten.
Als außerordentliche Mitglieder wurden durch Beschluß fertzxeliegt
alle Zweitmitglieder im Fachbereich. ;
$_29_Abs. 4 wurde mit folgender Formulierung in geheime: Abstim-
mung angenommen: Alle ordentlichen Mitglieder haben in Angelegen-
heiten des Fachbereichs volles Stimmrecht, vorbehaltlich S 45
(12 ja, 10 nein, 1 Enthaltung).
A
Zu _$_45_Befangenheit (neu S_47)
Zu Abs. 1 liegen folgende Anträge vor:
1. Die im Entwurf der GO vorliegende Formulierung}
Antrag Volkmann: Bei personellen Abstimmungen über
Berufungen, Ernennungen und Promotionen, wenn es
sich um einen beruflichen Aufstieg handelt, sind je-
weils die Mitglieder befangen, deren Gruppe die Kan-
didaten angehören.
Antrag Pick: Bei Berufungen, Habilitationen, Ernen-
nungen im akademischen Bereich kommt denen kein Stimm-
recht zu (sind befangen), die Kandidaten für eine Be-
rufung, Habilitation, Ernennung sind. Die Fakultät re-
gelt die Einzelheiten im Fachbereich.
Antrag Hunken/Stute: Beschließt eine Fakultät über die
wissenschaftliche oder berufliche Qualifikation be-
stinmter Personen (Prüfungen, Ernennungen, Verleihungen
und Berufungen), so sind die Mitglieder der Fakultät,
die sich noch nicht qualifiziert haben, befangen.
&gt;
g
Antrag Runge; Im Entwurf der GO zu streichen: ..- oder
ein Mitglied der von ihr vertretenen Gruppe -.-
Antrag _Blenke: Bei Beschlußfassung über personelle Qua-
iifikation oder Ernennung sollen sich die Fakultätsmit-
glieder, die eine gleiche Qualifikation oder Ernennung
direkt für sich selbst anstreben, als befangen betrach-
ten.
Antrag Hofmann: Personen, die bei einer persönlichen Qua-
iifikation nnerhalb der Fakultät mitstimmen, sind einer
2jährigen Sperrfrist für dieselbe Qualifikation unter-
worfen.
Daraufhin wurde ein Meinungsbild über sämtliche Anträge erfragt.
Antrag Blenke: 14:3:3, Antrag Volkmann: 8:11:2, Antrag Stute: 5:13:
Antrag Pick: 8:7:l4, Antrag Hofmann: 11: 5:4, Antrag Runge:12:6:
Nach diesem Meinungsbild wurde Folgende Zusammenfassung des Antrags
Runge und Blenke vorgenommen: Bei Beschlußfassung über personelle
Qualifikation oder Ernennung sollen sich die Fakultätsmitglieder,
die eine gleiche Qualifikation oder Ernennung direkt für sich selbst
anstreben, als befangen betrachten.
Dann wurde zur Weiterbehandlung des S_29 Abs. h4 Satz_2 übergegangen
Dazu liegen vor Antrag Güth: Die entpflichteten Ordinarien sind so-
lange außerordentliche Mitglieder der Fakultät, als sie einen Lehr-
stuhl wahrnehmen.
Antrag Springer: Alle entpflichteten Pr&gt;“---&lt;ren sind bei der Wahl
ihres Nachfolgers nicht zu beteiligen.
Antrag Hofmann: Entpflichtete Professoren haben kein Stimmrecht ir
der Selbstverwaltung.
Antrag _Hunken: Streichen von Satz 2.
Dieser Antrag wurde mit 15 ja, 3 nein, 1 Enthaltung angenommen.
Danach wurde festgelegt, bei welchen Aufgaben nach $ 28 Abs. 2
(neu $ 30) die außerordentlichen Mitglieder der Fakultät kein
Stimmrecht besitzen. Sie haben bei folgenden Angelegenheiten in
der Fakultät kein Stimmrecht: Nr. 1, 2, 3, 6, 7, 15, 16, 17, 19
21 und 23.
Dann wurde eine Neuformulierung von Herrn Güth zu $ 30 neu Abs. i
Nr. 19 mit 11 a,. 1 neln, 3 Enthaltungen angenommen: Behandlung vo
Fragen des Lehrkörpers nach $ 50 Abs. 2 Nr. 2 - 4 gem. S 83
Abs. 3 und 4. In $S 83 soll als neuer Abs. 4 angefügt werden:
Der Fachbereich entscheidet auf mittelbaren oder unmittelbaren
Antrag, insbesondere bei Kontroversen hinsichtlich Einstellung,
Vereinbarungen mit Universitätseinrichtungen oder Universitäts-
lehrern und Entlassung. Das Rektoramt ist zuständig für den Ab-
schluß des Dienstvertrages, die arbeitsrechtliche Vertretung der
Universität und die Führung der Personalakten.
3_30 Wahlv---“ahren (neu $_32)
S_30 Abs. 1 wurde einstimmig angenommen.
5S_30_Abs. 2 wurde mit 2 Enthaltungen angenommen.
S$_30_Abs. 3 wurde einstimmig angenommen.
Weiterhin wurde angenommen, daß S 30 Abs. 4 und 5 in der Reihen-
folge vertauscht werden: S_30 Abs. 4 wurde in folgender Formulie-
rung einstimmig angenommen: Die Wahlen nach Abs. 1, 2 und 3 sind
geheim, sie sind vom Dekan durchzuführen. Die Amtszeit beträgt
2 Jahre und beginnt jeweils am 1.4 jeden Jahres.
S$_30_Abs. 5 wurde einstimmig mit folgender Formulierung angenom-
men: Die Vertreter der Studentenschaft werden durch die jeweils
zuständigen Fachschaften gewählt. Das Wahlverfahren und die Amts-
zeit werden in der Satzung der Studentenschaft geregeit.
S5S_31 Stellvr=— üar und vor--7+*-es Ausscheiden (neu _$_ 33)
Hier wurde diskutiert, daß einmal die Möglichkeit einer Vertre-
tung der Gruppenvertreter in der Fakultät bestehe, und auf der
andern Seite, die Kraft ihres Amtes in der Fakultät sitzenden
Vertreter nicht vertreten werden können,
Darauf wurde folgende Formulierung einstimmig beschlossen:
$ 31 Abs. 1 und 2 streichen und als Abs. 1 einfügen: Jedes
Mitglied der Fakultät, das durch zwingende Gründe verhindert
ist, kann sich durch ein Mitglied des Fachbereichs vertreten
lassen. Die Stellvertreter haben kein Stimmrecht.
S_31 Abs. 3 wurde als Abs. 2 einstimmig angenommen.
PFa S_32 Einberufung und Geschäftsordnung (neu _ S 34)
Abs. 1 wurde angenommen: Der Dekan beruft die S:
Angabe einer Tagesordnung ein.




Unter diesem Punkt wollte Herr Stute klargestellt wissen, daß
in den Presseverlautbarungen über die Grundordnungsversammlung
beim Kultusministerium nicht der Eindruck erweckt werden sollte.
daß die Termine zur Beendigung der Grundordnung nicht ernst ge-
nommen werden könnten.
Weiter wurde festgestellt, daß Herr Dosse für die nächste Woche
wegen eines Kuraufenthaltes an den Sitzungen der GOV nicht teil-
nehmen könne.
Für die Verhandlung am 22.2.1969 wurde Herr Hunken zum Verhand-
lungsleiter bestellt. Weiterhin wurde festgelegt, daß am 18.3.69
und an den folgenden Tagen die 2. und 3. Lesung durchgeführt wer-
den solite.
Weiterhin wurde beschlossen, daß für die 3. Lesung keine Einzel-
änderungen mehr möglich sein sollten.
2. Sitzungstag
Wie beschlossen, übernimmt Herr Hunken die Verhandlungs-
leitung.
Herr Volkmann erklärt seinen Rücktritt. Schon vor 4 1/2 Mo-
naten habe er vor gravierenden Fehlentscheidungen in Fragen des
Stimmrechts gewarnt. Der weitaus überwiegende Teil seiner Wähler
unterstütze ihn dabei. Offenbar schätze die Mehrheit der Mitglie-
der die Gefahr eines sich hier anbahnenden irreparablen Schadens
weitaus geringer ein als er. Man möchte daher verstehen, daß er
es nicht mehr verantworten könne, in der GOV mitzuarbeiten. Der
Rücktritt erfolge nicht aus persönlichem Groll oder emotionaler
Erregung. Er habe auch jederzeit Abstimmungsniederlagen gerne ein-
gesteckt. Einen klaren Gegenstandpunkt müsse er durchaus anerken-
nen. Da er sich selbst immer kompromißbereit und berechtigten An-
liegen anderer GOV-Mitglieder aufgeschlossen gezeigt habe, müsse
er bedauern, daß man für seine Argumente, die er seit langem nach-
drücklich vertrete, wenig Verständnis zeige.
Herr Blenke erklärt, er habe versucht, Herrn Volkmann zu bewe-
gen, den Rücktritt hinauszuschieben. Die gestrigen Beschlüsse zu
den S8S 29, 45 bedürften einer Überprüfung. Über die Konsequenzen
sei man sich nicht klar gewesen. Er beantragt, den Beschluß zu $S 29
in Frage zu stellen. Herr Bertram wendet sich dagegen.
Herr Leonhardt dankt Herrn Volkmann für seine Mitarbeit. Herr Stute
und der Verhandlungsleiter halten die Verabschiedung für verfrüht.
Herr Blenke erinnert daran, daß man gegenüber dem Akademischen
Mittelbau bei der Frage der Institutsordnung auch zurückgesteckt
habe, und bittet, auch hier erneut eingehend zu diskutieren, we-
nigstens als Vorbereitung für die 2. Lesung. Herr Bach weist da-
rauf-hin, daß man gestern ernsthaft diskutiert habe. Die ange-
schnittenen Fragen sollten erst in der 2. u„esung wieder be-
handelt werden.
Herr Meyer-König regt eine erneute Diskussion über diese
Frage an, allerdings ohne Abstimmung, da die 1. Lesung inso-
weit abgeschlossen sei.
Ein Antrag von Herrn Leonhardt, sich mit dieser Frage vor
der 2. Lesung erneut_zu befassen, wird abgelehnt (7:9 bei 3
Stimmenthaltungen).
Herr Knauer beantragt, eine Kommission zu bilden, weiche
die hier angeschnittenen Fragen (S 29 GO-Entwurf) für die
2. Lesung vorbereiten soll. Abgelehnt (8:8 bei 3 Stimmenthaltun-
gen).
Herr Volkmann hat mittlerweile den Saal verlassen.
Herr Stute bedauert diese Entwicklung. Die gestrigen Beschlüsse
entsprächen nicht den Intentionen des Hochschulgesetzes. Sie wür-
den auch nicht zu einer Befriedung in der Hochschule beitragen.
Er werde sich allerdings nicht zurückziehen, denn dadurch könne
er seinen Wählern nicht gerecht werden. Ggf. werde er aber die
Grundordnung als Ganzes ablehnen, wenn die Entwicklung so weiter-
gehe. Herr Dosse: Die Fragen seien nicht ausdiskutiert worden. Die
Konsequenzen zu den Beschlüssen (SS 29, 45) seien nicht klar ge-
worden. Auch im Hinblick auf die z.T. knappen Abstimmungsergebnis-
se sollte man in Ruhe überlegen, ob nicht auch eine andere Lösung
dem Anliegen der Mitglieder gerecht werden könnte. Er erinnert an
das in der 1. Sitzun vorgesehene 'gentleman-agreement', bei knap-
pen Abstimmungsergebnissen nach besseren Lösungen zu suchen. Herr
Knauer: Er verstehe die Vertreter des Akademischen Mittelbaus nich
als sie im Pfaffenwald mit einem Auszug gedroht hätten, habe man
ihnen gegenüber ja auch Entgegenkommen gezeigt. Man hätte zumin-
dest der Bildung einer Kommission zustimmen sollen. Auch die Ver-
handlungsführung trage an der Entwicklung mit Schuld.
Herr Götz bedauert den Entschluß von Herrn Voikmann. Den Rück-
tritt halte er sachlich nicht für berechtigt. Auf diese Weise wer-
de man dem Vertrauen der Wähler nicht gerecht. Er werde sich jeden-
falls nicht unter Druck setzen lassen durch Rücktrittsdrohungen.
Herr Güth betont, daß man einer Diskussion nicht ausweichen
wolle, jedoch den Entschluß zu respektieren habe. Man befinde
sich jetzt in der 1. Lesung. Dieses schwerwiegende Problem
könne durchaus noch in der 2. Lesung behandelt werden; sollte
man allerdings in der 2. Lesung diese Beschlüsse grundlegend
umstoßen, so würde der Akademische Mittelbau bei der 3. Lesung
geschlossen gegen die Grundordnung stimmen.
Der Verhandlungsleiter wendet sich gegen eine
der Diskussion in dieser Art.
Punkt 2 dem --ordnung: 1. Lesung wird for*
N a" "zung
--atrtzt.
S_33 Dekan (neu S 35)
Zu Abs. 1: Von Herrn Güth wird zunächst die Formulierung vorge-
schlagen: 'der Dekan leitet den Fachbereich'; hiergegen Herr
Götz: der Dekan ist nicht Vorgesetzter..
Abs. 1 wird mit geringfügigen Änderungen einstimmig angenommen.
Zu Abs. 2: Herr Blenke spricht sich dafür aus, daß Wahl und Wie-
derwahl abgelehnt werden können. Ebenso Herr Stute und Herr Hof-
mann.
Hiergegen wendet sich Herr Götz: wer sich berufen lasse, solle
zur Mitarbeit in der Selbstverwaltung bereit sein.
Herr Meyer-König: Die Annahme der Wahl dürfe nicht in jedem Fall
zur Pflicht werden. Herr Dosse: Eine Ablehnung bei zwingenden
Gründen war schon bisher möglich. Man sollte es dem Fachbereich
überlassen, diese Frage je nach seinen Bedürfnissen und Personal
verhältnissen selbst zu regeln und nur eine Rahmenvorschrift er-
lassen.
Insbesondere Herr Bach, Herr Hofmann und Herr Addicks setzen sich
für eine Erweiterung des Kreises der Wählbaren ein: um Abteilungs-
vorsteher, Wissenschaftliche Räte, apl. Professoren, soweit sie
hauptamtlich an der Universität tätig seien.
Herr Meyer-König beantragt, diese Frage bei der Abstimmung
mit der Frage der Annahmepflicht der Wahl zu koppeln. Abge-
lehnt (7:11 bei 1 Stimmenthaltung)-
Es werden folgende Meinungsbilder hergestellt:
Wahl und Wiederwahl. können abgelehnt werden (Antrag Stute).
Negativ: 9:8 bei 3 Stimmenthaltungen;
Wahl und Wiederwahl können in begründeten (oder zwi ngenden)
Fällen abgelehnt werden (Antrag Runge).
Positiv: 17:2 bei 1 Stimmenthaltung;
der Satz 'die Annahme der Wahl ist Pflicht' wird “-"*-ichen;
es gilt dann $ 3 Abs. 2 GO.
Abstimmungsergebnis: 9:5 bei 4 Stimmenthaltungen;
der Text in $S$ 33 Abs. 2 bleibt bestehen.
Negativ: 3:14:3.
Der Antrag Runge wird einstimmig angenommen: Die Annahme der Wahl
kann nur in begründeten Fällen abgelehnt werden. Abs. 2 ist ent-
sprechend zu ändern.
Es wird beschlossen: Der Personenkreis der Wählbaren wird erweitert
um die in S$ 29 Abs. 1 Nr. 2 (jetzt Nr. 1) Genannten. (18:0 bei
2 Stimmenthaltungen).
Auf Antrag von Herrn Hunken wird beschlossen: Mehrmalige Wiederwahl
ist möglich (18:2 bei 2 Stimmenthaltungen).
Abs. 2 wird mit den vorgesehenen Änderungen einstimmig angenommen.
Abs. 3 wird einstimmig angenommen.
S_34 Prodekan (neu _$ 36)
Herr Güth: Der Prodekan sollte gewählt werden.
Dagegen sprechen sich Herr Dosse aus: Die hier vorliegende Regelung
sichere die Kontinuität. Herr Stute: Der Prodekan habe nicht so vie:
zu tun; entscheidend sei, daß er die Apparatur beherrsche und die
nötige Erfahrung besitze. Insoweit ähnlich Herr Hofmann, der aller-
dings zu bedenken gibt, daß der Fachbereich jetzt mehr Aufgaben zu
erfüllen habe und der Prodekan als Hilfs- oder Vertretungsorgan an-
zusehen sei. Man sollte die Wahl daher dem Fachbereich anheimstellen
Herr Runge beantragt zu formulieren: Der Prodekan vertritt den
Dekan. Er wird aus dem Kreis der Mitglieder der Fakultät nach
S 33 AbS: 2 gewählt. Herr Güth ergänzt: Der Prodekan ist der
weitere Vertreter im Großen Senat; bezüglich der Pflicht zur An-
nahme der Wahl gilt die Regelung, die beim Dekan getroffen wurde.
Abgelehnt (6:12 ohne Stimmenthaltung).
S 34 wird mit geringfügigen, von Herrn Addicks vorgeschlagenen
Änderungen angenommen (14:3 bei 2 Stimmenthaltungen).
X 3 ha at 372N 5 axMeNnar mM )
Abs. 1 wird unter Berücksichtigung eines Änderungsvorschlags von
Herrn Häcker angenommen (14:1 bei 2 Stimmenthaltungen).
Zu Abs. 2: Herr Runge beantragt 'einer' zu streichen und den 2.Satz
wie folgt zu formulieren; Den Vorsitz führen die Dekane im Wechsel.
Der Verhandlungsleiter spricht sich für Beibehaltung der Regelung
aus, notfalls solle der Senat entscheiden können. ;
Abs. 2 Satz 1 wird angenommen (13:3 bei 1 Stimmenthaltung). ;
Abs. 2 Satz 2 wird gestrichen (einstimmig). Man ist der Auffassung,
daß der Fachbereich sich selbst einigen werde.
Es wird beschlossen, Abs. _3 an den Schluß zu setzen (17:1),
Herr Addicks beantragt, Abs. h zu streichen, da in S 37 alles ge-
sagt sei.
Herr Güth beantragt (später von Herrn Bertram übernommen) zu formu-
lieren: Für die Fragen der Lehre und Forschung bilden die Fachbe-
reiche gemeinsame Forschungs- und Studienkommissionen. Herr Dosse
hierzu: die allgemeinere Formulierung in Ziff. 1 halte er für bes-
ser, in ähnlicher Weise sprechen sich aus die Herren: Böcker, Blenke
Stute,
Abs. h wird ersatzlos gestrichen (18:0 bei 1 Stimmenthaltung).
Zu Abs. 5_ (neu Abs. 3): Herr Runge beantragt zu formulieren: Ein Mit-
glied des Fachbereichs kann außer seiner Fakultät auch anderen Fakul-
täten angehören, sSOFfern die andere Fakultät einer solchen Mitglied-
schaft zustimmt.
Herr Kammerer: Ein Mitglied des Fachberechs könne nur einem
Fachbereich zugeordnet werden, darüber hinaus könne es lediglich
als außerordentliches Mitglied einer anderen Fakultät (nicht Fach-
bereich) angehören.
Herr Güth regt an, eine Zweitmitgliedschaft auch auf Einrichtungen
(nicht nur Personen) auszudehnen. Herr Leonhardt: Wegen der Arbeits-
fähigkeit sollten die Zweitsitze nur in Ausnahmefäilen g--7ta*t+et
werden.
Es wird darüber diskutiert, wer einer anderen Fakultät soll angehö-
ren dürfen. Herr Bertram: jedes Mitglied des Lehrkörpers, also z.B.
auch wissenschaftliche Assistenten. Herr Böcker: das verstoße gegen
das Hochschulgesetz. Hierzu Herr Bertram: es gehe nicht um die Zu-
ordnung, sondern um sachkompetente Vertretung-und Herr Blenke: das
Hochschulgesetz stehe nicht entgegen (vgl. S 40 Abs. 2 HSchG).
Es werden folgende Meinungsbilder hergestellt:
Antrag Runge: Ein Mitglied des Lehrkörpers kann auch
anderen Fakultäten als außerordentliches Mitglied an-
gehören, sofern die aufnehmende Fakultät einer solchen
Mitgliedschaft zustimmt - 17:7 bei 2 Stimmenthaltungen.
Ein Mitglied der Fakultät kann außer seiner Fakultät
auch noch anderen Fakultäten angehören, sofern die an-
dere Fakultät einer solchen Mitgliedschaft zustimmt -
wird zurückgezogen.
Antrag Stute/Böcker: Ein Universitätslehrer kann auch
anderen Fakultäten als außerordentliches Mitglied ange-
hören, sofern die andere Fakultät einer solchen Mitglied-
schaft zustimmt - 9:5 bei 6 Stimmenthaltungen.
Herr Stute: Ist die Versammlung also der Meinung, daß das Lehrgebiet
durch Assistenten sachgemäß vertreten werden könne? Herr Bertram: Isi
die Versammlung der Meinung, daß sich ein Universi+”+slehrer nicht
gleichberechtigt vertreten lassen könne?
Es wird über die folgenden Anträge abgestimmt:
Antrag Runze/Bertram: Ein Mitglied des Lehrkörpers kann
auch anderen Fakultäten als außerordentliches Mitglied
angehören, sofern die andere Fakultät einer solchen Mit-
gliedschaft zustimmt - abgelehnt (8:8 bei 4 Stimmenthaltungen)}
Antrag Stute/Böcker: Ein Universitätslehrer kann auch
anderen Fakultäten als außerordentliches Mitglied an-
gehören, sofern die andere Fakultät einer solchen Mit-
gliedschaft zustimmt.
Angenommen (14:3 bei 3 Stimmenthaltungen).
Ein Antrag von Herrn Häcker wird nicht weiter besprochen: Ein Uni-
versitätslehrer kann außer seinem Fachbereich aufgrund eines Fakul-
tätsbeschlusses einem anderen Fachbereich angehören.
Der bisherige Abs. 3 (neu Abs. 4) wird einstimmig angenommen (der
Nebensatz wurde gestrichen).
Zu S$_36_Zure-"=*-"eit der as “-tühle_(neu $ 38)
Herr Kammerer: Hier ist Lehrstuhl im Sinne einer im Haushaltsplan
vorhandenen Stelle für Ordinarien gemeint, nicht als Organisations-
einheit wie in S 38 Abs. 1.
Herr Güth schlägt vor, künftig Lehrstuhl nur noch als Personalstelle
zu verstehen und die Organiss!
Zeichnen.
Herr Bertram schlägt vor, statt 'Lehrstuhl' ‘Personal "le (Lehrstuh.
zu schreiben.
Herr Bach beantragt zu formulieren: Jede Personalstelle des Lehrkör-
pers ...; Hierzu Herr Blenke: dadurch würde man eine Vorentscheidung
zu S$ 40 Abs. 1 HSchG treffen, die Zuordnung der Assi-tanten zu einem
Institut erschiene dadurch ausgeschlossen.
Auf Antrag von Herrn Böcker wird einstimmig beschlossen, das Wort
'Lehrstuhl' durch 'Universitätslehrer' zu ersetzen.
Abs. 2 wird angenommen (1 Stimmenthaltung).
Es wird über die Entstehung neuer Fachbereiche dirkutiert anhand eir
Vorschlags von Herrn Kammerer;3
S_35_a_(neu $_ 39) neue Fachbereiche:
Auf Antrag von mindestens 4 Lehrstühlen oder Universitätsein-
richtungen, die sich bereiterklären, hauptamtlich in einem
neuen Fachbereich mitzuwirken und bei Zustimmung der Fach-
bereiche, dem die Antragsteller angehören, muß der Große
Senat der Neueinrichtung eines Fachbereichs zustimmen. Er
kann das nur ablehnen, wenn der Senat dem Antrag mit 2/3
Mehrheit widerspricht.
Herr Stute bringt u.a. vor: Man habe schon einen Fachbereich mit
3 Lehrstühlen; die Muß-Bestimmung sollte in eine Kann-Bestimmung
umgewandelt werden; die 2/3 Mehrheit stehe wohl im Widerspruch zu
$ 15 HSchG.
Herr Runge regt an vorzusehen, daß innerhalb des Fachbereichs sich
eine Sektion bilden könne, die sich zu einem eigenen Fachbereich
entwickeln könne.
Herr Bach erinnert an den Vorschlag Güth 'eines Fachhrreichs im Auf-
bau' mit eingeschränkten Rechten.
Die Mitglieder schließen sich einem Vorschlag von Herrn Hofmann an,
in folgender Reihenfolge zu diskutieren:
1. Entstehung von Fachbereichen aus existenten Lehr-
stühlen,
2. Entstehung ohne Abspaltung,
3. Fachbereich (?) Computerwissenschaften
(13:2 bei 4 Stimmenthaltungen).
Zu Ziff. 1 des Vorschlags Hofmann - es werden folgende Anträge ein-
gebracht, über die ein Meinungsbild hergestellt wird:
Antrag Stute:
Der Große Senat kann einem Antrag auf Neueinrichtung
eines Fachbereichs zustimmen, wenn folgende Voraus-
setzungen erfüllt sind:
mindestens 3 Universitätslehrer, die zur Leitung
nach $ 33 Abs. 2 berechtigt sind, hauptamtlich mit-
wirken wollen;
vom Senat im Rahmen der Gesamtplanung der Hochschule
genehmigtes Ausbauprogramm (Personal, Räume, Mittel);
vom Senat im gleichen Zusammenhang genehmigtes Lehr-
programm (eigene Studienrichtung oder Beteiligung an
bestehenden Studienrichtungen); - 14:;4:0.
Antrag Götz/Kammerer:
Bun Antrag von mindestens 4 Lehrstühlen ...(we5:6:5
A
Antrag Runge:
S. Antrag Stute, nur Pkt. 3 wie folgt zu fassen}:
Wenn eine eigene Studienrichtung vorliegt und die
entsprechenden personellen und sachlichen Möglich-
keiten gegeben sind - 1:312:5-
Anschließend wird über eir »
folgt lautet:
Auf Antrag von 2 leitun/sbefugten Univeri:.cäts-
lehrern kann der Senat einen 'Fachbereich im Aufbau'
beschließen. .
Dieser'Fachbereich im Aufbau' unterscheidet sich vom
regulären Fachbereich durch:
i. beratende Stimme im Senat;
2. Beschlußfähigkeit nur unter Mitwirkung eines
zweiten, vom Senat zu bestimmenden Fachbereichs
in folgenden Punkten der Aufgabenliste: 2, h, 9,
10.
Der Senat kann beim Großen Senat die Erhebung des 'Fach-
bereichs im Aufbau' zum regulären Fachbereich beantragen.
en Güth dirkutiert, der
Herr Blenke meint, es sei widersprüchlich, einerseits derartige
Mini-Fachbereiche zu schaffen (Antrag Güth), andererseits aber
Großinstitute als Ziel zu erklären. Herr Zoller: die Regelung des
S 16 Abs. 1 müsse ausreichen für die Entstehung ganz neuer Fach-
bereiche. Herr Böcker: man solle das Herauslösen aus anderen Fach-
bereichen nicht erleichtern, den Herausgelösten würde die Substanz
verloren gehen. ;
Herr Leonhardt regt an, für die Informatik (Computer”i: senschaften)
die man als eigene Wissenschaft anerkennen müsse, jetzt schon in der
Grundordnung einen Fachbereich vorzusehen, die Einrichtung jedenfal.
nicht von einer späteren Entscheidung des Senats abhängig machen.
Im Laufe der Diskussion wird von Herrn Pick und Herrn Hofmann je
ein Antrag eingebracht. Herr Güth zieht seinen Antrag zugunsten An-;
trag Hofmann zurück. Es wird ein Meinungsbild hergestellt:
Antrag Pick:
Der Senat kann dem Großen Senat die Einrichtung neuer
Fachbereiche empfehlen. Dabei sind Studienpläne und Aus-
bauprogramme sowie voraussehbare Auswirkungen auf den
Gesamthaushalt der Umiversität darzulegen (im übrigen wie
Antkag Stute). - 16:24:11 —
Herr Pick erklärt: Durch 601m0L
stadium vermieden. Wann die VYorau
erfüllt zeien, trete der neue Fre
Nochmalige Abstimmung: einstimmig "afürwortet.
serde ein Übergangs-
‚wagen nach Antrag Stute
bereich sofort in Funktion.
Bei der Gründung s#ines aauen Fachbereichs, der die
Voraussetzungen entsprechend dem Antrag Stute er-
füllen muß, aber moch nicht über die vorgeschriabe-
ne Mindestanzahl von Ordinarien verfügen würde, kasan
der Senat die Kontrolle über den neuen Fachbereich
in,eigener Zuständigkeit wahrnehmen. Er kann diese
Aufgabe auch delegieren. Die Kontrolle findet durch
Erweiterung der Fakultät um die fehlende Anzahl von
Mitgliedern bis zur Höhe der Mindestzahl statt - 8:29:32.
Herr Bleuke erhebt E-”
in die Grundordnung.
Herr Pick gibt zu Protokoll: Berufungskommission für die Besetzuüu.
von Lehrstühlen im Fachbereich '‘Informatik' setzt der Senat ein,
solange die in $ 35 a Abs. 1Nr. 1, 2, 3 (Antrag Stute) genannte‘:
Voraussetzunzen nicht voll erfüllt sind.
Der Antrag Stute wird angenommen:
Der Große Senat kann einem Antrag auf Neueinrichtung eines Fachi
reichs zustimmen, wenn folgende Vorav -vzungen erfüllt sind:
mindestens 3 Universitätslehrer, die zur Leitung nach
$ 35 Abs. 2 berechtigt sind, hauptamtlich mitwirken
wollen = 17:01:27}
vom Sanat im Rahmen der Gc -tplanung der Hochschule
genehmigten Ausbauprogramm (Personal, Räume, Mittel)
- 15:01h;
vom Senat im gleichen Zusammenhang genehmi,. 8 Lehrpro-
Eran eigene Studiemrichtung oder Bet: iligung an be-
stehenden Studiamrichtungen) - 18:0:1.
Dagegen wird ei:
KOMRONZ
‚ Gewährleistung, daß die Auf
Zemelasam mie her hat em
8:83,
4
“on Herrn Böchkmer nicht
'aben gem, 5 28 erfüllbar oder
c-—" -n er”lllbar sind -
Als Ergänzunr“” zu
über
Antrr: "ick: Der Sen-t kamn +.






Man ist sich einig, daß der Antrag Hofmann durch Annahme des An-
trags Pick abgelehnt ist. Die Mitglieder entscheiden sich aber
dafür (13:6), auch über den Antrag Hofmann abzurtirzen. Ergebnis:
Antrag Hofmann wird abgelehnt (5:12:2).
Gegen den Beschluß (auf Antrag Pick) werden erneut Be —»xen erhoben!
Herr Böcker und Herr Blenke: dann könnte man auf diese Weise auch
einen Fachbereich Biogdedizin vorsehen. Hierzu Herr Pick: der Lehr-
stuhl Knödel gehöre schon zum Bestandteil der Hochschule im Gegen-
satz zur Medizin. Herr Runge meint, man solle lediglich eine Empfeh-
lung als Anlage zur Grundordnung vorsehen. Herr Stute bittet Herrn
Kammerer noch zu klären, ob tatsächlich rechtliche Bedenken ggen
den beschlossenen Antrag Pick bestehen.
Auf Antrag von Herrn Leonhardt wird im Sinne dos
beschlossen:
In S 26 wird als Punkt 19 aufgenommen:
Fachbereich Informatik, der in Funktion
tritt, sobald die Voraussetzungen nach
$ 35 a (neu S$ 39) erfüllt sind - 15:12:21.
Zu einem Antrag von Herrn Blenke, bezüglich der Biomedizin ebenso
zu verfahren, stimmen die Mitglieder einem Vorschlag von Herrn Hof-
mann durch Akklamation zu: die Diskussion hierüber wird vertagt,
bis man über diese Frage genürend informiert ist.
Herr Böcker regt an, sich nunmehr auch mit der Auflösung von Fach-
bereichen zu befassen. Anzenommen bei 2 Ge -nstimmen und 1 Stimm-
eanthaltung.
Die Mitgliccer stimmen einen Antrag Stute/Bücker zu?
Der Große Senat kann auf Antrag die Auflösung
eines Fachbereichs beschließen, wenn die Vor-
aussetzungen gem. $ 35 a (meu S$ 39) nicht mehr
erfüllt sind eder die Aufgaben nach S 28 vom
Fachbereich nicht mehr erfällt werden können.
= 15:20:21.
SeMr
S_37 _Studienkemm: 77“ nmen
Zu Abs. 13: Auf Antrag von Herr”
gaben der Studienkommi ü&amp;ion ar”
abgestimmt wirds
„og der Auf-
5, über den pur’'“- Are
Angebot und ”
- 17:08:81 -
Gemeint sind: Pflichtlekh—=—a ltungen.
Es ist daber eine redaktiemell bessere Darr“ -llur
anzustreben.
Bestimmungen über die pre” "icche Tätigkeit
{Antrag Knauer) - 15:01:23.
Herr Zoller regt an, als nächsten Pesekt lediglieh eine 'Anregung
für die Lehrmethoden' vorzusehen; ähnlich Herr Blemke: sich um Ein-
führung neuer Lehrmethoden bemühen; Rerr Knauer: Empfehlungen aus-
zusprechen. Herr Addicks spricht sieh dafür aus, den Universitäts-
lehrern hier nicht völlige Freiheit au lassen, da es sich um Lehr-
pflichtveranstaltungen handle. Merr Ruxge beantragt Streichung.
Ein Antrag von Herrn Bach wird @e*-  -lehnt: Erstallung von Ric”*1i-iaer
für die Lehrmethoden (6:8:h). Ar zen wird als
3. Empfehlungen über die L- 7" llen
- 163121.
Herr Güth gibt zu überlegen, eb As Ktudienkommissiorn nicht auch die
Lehraufträge (S 28 Abs. 2 Ziff. 4) dem Fachbereich abnehmen könnte.
Herr Böcker: das wäre eine Beverwr-""umg des Fachbereichs. Ein Antrag
die in $ 28 Abs. 2 Ziff. kh +5 *alten Gebiete der Studienkom-
mission zu übertragen, wird mi a*41lt.
4%, Die Prüfungsordnung -
S 37 Abs. 1 wird mit den ©  Fr
Ao0N -
70mn (1“3:31:0).
PunKt - HZ A KELET x zen1e@edenes
Für die Sitzung am 24.2.1969 wird durch Akklamation
*"-+ar gewählt.Herr Hofmann zum Verhandlu®-“
a; Sitzungstag
Zu Beginn der Sitzung teilt Herr Lecnhardt mit, daß Herr
Martini die Nachfolge von Herrn Volkmann nicht antreten kann,
da er krank ist, und daß der als nächster auf der Liste stehende
Herr Engell die Nachfolge übernshmen werde.
x oo
Tageasrdnune Punkt  ©“ - zur
 7? Studierkommission (neu 5_39)
  adear . Lesung
Dazu ii4gt vor ein Antrao Springer:
Die Studienkommission hat eine Zusammenr-tzung 1/3 Hochschullehrer
im enzeren Siane, 1/3 Hochschullehrer im weiteren Sinne, 1/3 Stu-
denten und ein Antrag Pick, den vorletzten Satz foigendermaßen zu
formulieren: Die für jede Studienrichtung zuständizen Fachbereiche
bestimwt in ZweiCelsfällen dar Senat (15 Ja, 1 nein, 1 Enthaltung)
Angenommen, Der Acuttag Springsr wurde mit 12 ja, 3 nein, 2 Enthal-
tungen cbeufalli angenCGaagu.
Zum ietzten Satz ©_5_Abs. 4 zur Frage nach dem Wahlgremium liegen
Foigunda Anträge vor: Kin Vorschlasv ron Herrn Kammerer, den Herr
Stute als Antrag übernimmt: Die Mitglieder der Studienkomnission
werden von der gemeinsamen Versammlung der zuständigen Fakultäten
gewählt. Ein Antrag von Hern Häcker: Die Studienkormissionen wer-
den gemeinsam von den jeweils betroffenen Gruppenveriretern in den
Fakultäten gewählt. Ein Antrag von Herrn Nitschke: Die Mitglieder
der Studienkommission werden gemeinsam von den betroffenen Fakul-
täten gewählt, die um alle betroffenen Universitätszlehrer erweiter‘
werden kann. Der Antrag von Herrn Häcker wird mit 10 nein, 3 Ja,
4 Enthaltungen und der Antrag von Herrn Nitschke wird mit 9 nein,
6 ja und 2 Enthaltungen abgelehnt. Der Antrag von Herrn Stute wird
mit 4 Enthaltungen angenoimoen uad buachlossen, diezen in einen Ab
satz 3 zusammen mit der Zusammeugetzung der Studienkonmmissicon zu
setzen. Einer Veränderung dos 2. Satzes $ 37 Abs. 2 ... auch aus
anderen Fachbereichen ... wird mit 13 ja und 2 Znthaltungen zuge-
stimmt. Damit im Zusgsamseuhang 5 37 Abs. 2: gegen Beschlüsse der Stu
dienkommission haben die zuständigen Fachbereiche ein Einspruchs-
recht. Über den Einspruch entscheidet eina gemeinsame Versammlung
der zuständigen Fakultäten und der betroffenen Universitätslehrer
auch aus anderen Fachbereichen. Die für jede Studienrichtung zu-
ztändigen Fachbereiche bestimmt im Zweifelsfall der Senat.
Abs, 3: Dis Studienkommission setzt sich zusammen aus/ 1/3 Hoch-
schullehrer im engeren Sinne, 1/3 Hochschullehrer im weiteren Sin-
ne und 1/3 Studenten. Die Mitglieder der Studienkommission werden
von der gemeinsamen Versamulung der zuständigen Fakultät gewählt.
Anschließend an den $ 37 wurde die Frage der Möglichkeit einer Ap-
pellation im Fachbereich auf Grund eines Antrags von Herrn Leonhard
und eines Vorschlags von Herrn Kammerer erörtert.
Antrag Leonhardt: Zur gütlichen Beilegung von Ausein:- :‚rietzungen
im Fachbereich wählt jeder Fachbereich einen möglichst außerhalb
der aktiven Fakultät stehenden Vertraueusmann, an den sich jedes
Mitglied des Fachbereichs wenden kann. Falls der Vertrauensmann
nicht salbst eine Klärung heirbeiführen kann, bestimmt er einen Ap-
pellatiönsausschuß aus 4 Mitgliedern, von denen jede Partei je
i Mitglied vorschlagen kann. Die Mitglieder sollen möglichst sach-
kundig sein. Der VFertrauensuann führt den Vorsitz. Gelingt eine
Einigung nicht, 8a kann der Schlichtsur
sität angerufen warden.
--aqusschuß der Univer-
Vorschlag Kammerer;: Jede Fakultät hat zur gütlichen Beilegung
von Auseinandersetzungen zwischen Mitgliedern eins Vertrauens-
person zu wählen. Jedes Mitglied des Fachbereichs kann sich an
diese Vertrauensperson won’aa. Gelingt eine Einigung nicht, dann
kann der Schlichtungsausschuß der Universität angerufen werden.
Zur Klarstellung wird von Herrn Kammerer betont, daß dadurch der
Schlichtungsausschuß nach Hochschulgesetz nicht berührt werde.
Der Vorschlag Kammerer, den Herr Bertram als Antrag übernommen
hat, wird mit 1% ja uud 3 Enthaltungen artenomaen und wird zwi-
schen $ 37 und $ 28 eingeordnet.
5_33 Zuordnung (neu S 43)
Es wird diskutiert, wie mehrere Institute verschiedener Fachbe-
reiche in einem Gebäude verwaltungstechnisch ihre Angelegenheiten
regeln könnten. Dabei können Schwierigkeiten entstehen, wenn Uni-
versitätseinrichtungen nicht nur einem Fachbereich zugeordnet sind.
Es wird von Herrn Kammerer darauf hingewiesen, daß künftig bei Neu-
bauten zu berücksichtigen sei, möglichst die Institute eines Fach-
bereaichs in einem Gebäude zusammenzufassen. Es liegen zu diesem
S 38 Abs. 1 der AntragAddicks vor zu ergänzen: Zuordnung von Uni-
versitätseinrichtungen zu einem oder mehreren (neuen) Fachbereicher
und ein Antrag von Herrn Bach: Streichen von $ 38 Abs. 1 2. Satz.
Ein Antrag von Herrn Blenke, $ 38 Abs. 1 zu belassen. In der Ab-
stimmung wurde mit 1C ja und 4 nein folgende Formulierung des $S 38
Abs. 1 angenommen: Die Univarsitätseinrichtungen sind einem Fachbe-
reich zuzuordnen. Der 2. Satz wird gestrichen.
Zu Abs. 2 letzter Satz liegt ein Anirag von Herrn Addicks vor ...
und des Verwaltungsrates .,. zu streichen. Herr Blenke stellt den
Antrag, den zeschriubeuen Text zu übernehmen, der mit 10 ja, 3 ne.
und 2 Enthaltungen angenompan wird.
$_39_Bildung, VeränderungundAufhebung(zeu$ 44)
Dazu stellt Herr Stute den Antrags Die Bildung und Aufhebung
von Univerzitätseinrichtungen wird von der zuständigen Fakultät
beim Senat beantragt. Die Veränderung von Universitätreirrich-
tungen kann von diesen über den zuständgen Fachbereich beim Se-
nat beantragt werden.
In der Abstimmung wird der gyeme*
10 ja, 4% nein und 2 Enthaltungen angenommen.
LER zZ wird ersatzlos  strichesen.
 S$ 40 Verwraltur Men AR 4a N GO rdnungen (neu S 45)
Danach erfolgte der Bericht der Kommission für Fragen der Insti-
tutsordnung (ss. Anlage 2). Dieser Komemiskion gehören an die Herren
Blilenke, Hunken, Bertras, Bach, Knauer, Addicks, Wagner, Hinkel.
Dieser Bericht #ieht eins Unterteilung der Institute vor, und zwar
Universitätgzgeinrichtungen mit eigenem Haushaltsrecht und Universi-
tätseinrichtungen ohne eigsnez Haushaltsrecht.
Zus Vorschlag der Kommission Institutsordnung liegt außerdem ein
Antrag mit Änderungen von Herrn Blenke vor (s. Anlage 3).
Weiter stellt Herr Böcker folgenden Aniraz:
Jede Universitätseinrichtung muß (soll) innerhalb
»inee®e halbem Jahres nach Erlaß der Grundordnung beim
Verwaltungzsret eine Ordnung, die Verwaltung und Be-
nutzung der Universitätzseinrichtung regelt, zur Ge-
uehwigung vorlegen.
Die Ordnung muß vorschreiben, walcher Teil des Lehr-
körpers, evtl. eingeschränkt auf $ 16 Abs. 1 Ziff. 1
die Leitung ausübt und ob die Leitung kolilegial oder
turnmusmäßBig wechs2lad durchgeführt wird.
Vor Vorlage der Ördnunmg hat die Leitung der Univer-
sitätaninricstung die an der Univerasitätseinrichtung
tätigen Mitglicder üss Lehrküörpers, die in der zu-
ständigen Ständigen Zinheit mitwirkenden Studentenver-
treter us) die Vartretar der Beiiansteten an der Uni-
5
versitätseinrichtung in einer Institutsversammlung
anzuhören. Die Auffassung der Institut versammlung
ist dem Verwaltungsrat mitzuteilen.
Herr. Böcker beabsichtigt mit diesem Antrag eine Rahmenordnung
für eine innerhalb des Instituts zu erlassende Institutsordnung
festzulegen. Dieser Antrag wurde in einem Meinungsbild mit 6 ja,
8 nein und 4 Enthaltungen abgelehnt.
Ebenso wurde in dem Meinungsbild der geschriebene Text mit 2 ja,
7 nein und 9 Enthaltungen abgelehnt. Im weiteren stehen nur noch
die Vorschläge der Kommission, die Änderungsvorschläge von Herma
Blenke und ein Abänderungsvorschlag von Herrn Bach zur Diskussion
Es wurde beschlossen, satzweise abzustimmen.
S 40 Abs. 1 wurde einstimmig angenommen. Der Vervultungsrat er-
läßt Ordnungen, in denen die Leitung, Verwaltung und Benutzung
der Universitätseinrichtungen sowie die Mitwirkung der Mitarbeiter
der Universitätseinrichtung und der Studenten in den Einrichtungen
geregelt wird.
Als Pkt. 2 wird der Antrag von Herrn Blenke mit 14 ja, 1. nein,
3 Enthaltungen angenommen: Universitätseinrichtungen mit eigenem
Haushalt haben ein für alle Haushaltsangelegenheiten zuständiges
Gremium. Diesem Gremium gehören an:
alle in der Einrichtung hauptamtlich tätigen
Universitätslehrer und entsprechend der In-
stitutsordnung die mit der verantwortlichen
Leitung einer Abteilung beauftragten Beamten
und Angestellten;
gewählte Vertreter der wissenschaftlichen Mit-
arbeiter, des technischen und Vervaltungsper-
sonals und der Studenten.
Als weiterer Satz zu Pkt. 2 wurde mit 10 ja, 5 nein und 3 Enthal-
tungen angenommen: Die Anzahl der gewählten Mitglieder nach b) muß
gleich der Anzahl der Mitglieder nach a) sein. Jede der 3 in b) ge-
nannten Gruppen muß auf ihren Wunsch vertreten sein.
Zu 5 40 Abs. 2: wurde weiter der Antrag Bach mit 11 ja und 5 nein
und 3 Enthaltungen angenommen? Die Institutsleitung für eine Uni-
versitätseinrichtung nach 2 setzt sich zusammen aus den in 2 a ge-
nannten Personen. Ist ihre Zahl zu groß, so wählt das unter 2
genannte Gremium einen Vorstand aus der unter 2 a genannten
Gruppe. Dem Vorstand gehören mindestens zur Hälfte Universitäts-
lehrer an. Ein Mitglied des Vorstands ist für die Geschäftsfüh-
rung verantwortlich. Ob turnuszmäßig wechselnde oder kollegiale
Leitung vorgesehen wird, wird in der Institutsordnung Fezsgelegt.
S$ 40 Abs. 3 wurde in folgender Formulierung angenoarmanz Univer-
sitätseinrichtungen mit weniger als 3 Mitgliedern nach 2? a haben
kein Gremium gem. Abs. 2. Für Haushaltsfragen ist der Fachbereich
zuständig. Die Art der Leitung der Universitätseinrichtung wird
in der Insticutsurdnung Zestgu ige ;
Aus dem Vorschlag der Kommission $ 40 Als. 4: In allen Universi-
tätseinrichtungen muß ein Mitglied des Institutsvorstandes für die
Geschäftsführung verantwortlich sein, wurde mit 15 ja, 2 Enthaltun-
gen gestrichen.
S_40 Abs. 5 wurde mit 16 ja und 2 Enthaltungen angenommen: Die Uni-
versitätseinrichtungen berufen mindestens einmal jährlich eine
Vollversammlung aller Institutsangehörigen und der am Institut tä-
tigen Studenten ein. Die Institutsleitung erstattet einen Bericht
über die Arbeit des Instituts. Er ist zur kritischen Aussprache
vereflichtet. Über die Versammlung ist ein Protokoll zu führen.
Es wurde dabei darauf hin’gewiesen, daß in den Übergangsregelungen
berücksichtigt werden muß, wie das Gremium zum ersten Mal gewählt
werden muß.
S_4O Abs, 6 wurde mit 13 ja, 1 nein, 2 Enthaltungen angenommen;
Jede Universitätseinrichtung muß innerhalb von 6 Monaten nach Erlaß
der ürundordnung dem Verwaltungsrat einen Vorschlag für eine Ord-
nung vorlegen. Die Univerzitätasinrichtungen mit eigenem Haushalt
ist der Vorschlag von dem Greisium nach Abs. 2, den Universitäts-
ginrichtungen ohne eigenen Haushalt von dem Fachbereich zu beschlie-
ßen. Der Verwaltungsrat muß die Ordnung spätestens 1 Jahr nach der
Inkrafttreten der Grunderdnung erlassen. Für die Universitätsein-
ichtungen, die keinen Vorschlia;” vorlagen, erläßt der Verwaltungs-
rat innerhalb 1 Jahres nach Inkzrafttreten der Grundordnung eine
Ordnung nach Anhörung der Augehirigen des Lehrkörpers, der Vertre-
ter der zustäüändirzuam Tachschalt sowie von Vertretern der in den Ein-
richtungen tätigen Bediensteten.
Es soll geprüft werden, ob Abs. 6 nicht unter den Überreangs-
vorschriften geregelt werden kann.
S 40 Abs. Z wurde einstimmig angenommen?! Bei wesentlichen Ände-
rungen der Personal- oder Sachstruktur einer Universitätseinrich-
tung, insbesondere bei der Neuberufung eines Universitätslehrers,
kann über den Fachbereich eine Änderung der Institutsordnung beapn-
tragt werden. Für die Ausarbeitung neuer Vorschläge gilt Abs. 6
sinngemäß.
S_h0 Abz.Swurde mit 13 ja, 2 nein und 1 Enthaltung angenommen:
Die für Haushaltsfragen zuständigen Gremien nach Abs. 2 + 3 kön-
nen mit 2/3 der Stimmen ihrer Mitglieder Änderungen der Ordnung
beschließen und diese über den Fachbereich beim Verwaltungsrat bean
tmgen. Als neuer Punkt zu $ 4O wurde der Antrag Nitschke mit 12 ja
1 nein, 3 Enthaltungen angenommen: Universitätseinrichtungen im.
Sinne dieser Grundordnung sind Institute und zentrale Univer-itäts-
einrichtungen.
A
© S 42 Verfahrenns=&gt;chriften(neu_$_47)
Es liegt ein Antrag von Herrn Addicks vor, einen neuen Abs. 1 ein:
zufügen. Er beinhaltet, daß sämtliche Gremien grundsätzlich hoch-
sSchulöffentlich tagen sollen. Dieser Antrag wurde von den Herren
Kammerer/Güth als $ 42 Abs. 2 neu formuliert: Alle Gremien der
Selbstverwaltung tagen, soweit das Hochschulgesetz nichts anderes
bestimmt, grundsätzlich hochschulöffentlich (vorbehaltlich $S 48).
Der Hinweis auf S 48 wurde eingefügt, um eindeutig klarzustellen,
daß, wenn eine Verschwiegenheit gefordert wird, die Hochschulöffen:








(4) Die in Abs, 1 Aufgeführten sind ordentliche Mitglieder. Die
nach $ 37 Abs. 3 zugewählten Mitglieder sind außerordentli-
che Mitglieder, Die ordentlichen Mitglieder der Fakultät ha-
ben in allen Angelegenheiten des Fachbereichs gleiches Stimm-
recht vorbehaltlich des S 50. Die außerordentlichen Mitglie-
der haben mit Ausnahme der Angelegenheiten des S 30 Abs. 2
Nr. 1, 2, 3, 6, 7, 15, 16, 17, 19, 21 und 23 volles Stimmrecht
$_32_Wahlv_rfahren
Er (1) Die Vertreter der Dozenten und ihre Stellvertreter werden in
einer Vollversammlung ihrer Gruppe im Fachbereich ohne Wahl-
vorschläge gewählt, Gewählt ist, wer die meisten Stimmen er-
hält. Bei Stimmengleichheit erfolgt eine Stichwahl.
(2) Die Vertreter der Angehörigen des Lehrkörpers nach S$ 54 Abs,
Nr. 2 - 4 und ihre Stellvertreter werden in einer Vollversamm-
lung ihrer Gruppe im Fachbereich gewählt. Die Wahlvorschläge,
die nur 1 Namen enthalten dürfen, müssen von mindestens 5 Wahl
berechtigten unterzeichnet sein. Wahlberechtigt sind alle haup.
amtlich in der Universität tätigen akademischen Mitarbeiter,
wenn sie wenigstens halbtägig und mindestens 1 Jahr angestellt
sind. Gewählt ist, wer im 1, Wahlgang die absolute Mehrheit
der Stimmen der Anwesenden erhält. Erreicht kein Bewerber die-
ze Stimmenzahl, dann ist im 2. Wahlgang der gewählt, auf den
die meisten abgegebenen Stimmen entfallen. Bei Stimmengleich-
heit erfolgt eine Stichwahl.
(3) Die Vertreter des technischen und Verwaltungspersonals und
ihre Stellvertreter werden in einer Vollversammlung ihrer
üruppe im Fachbereich gewählt. Für die Wahl gilt Abs, 2
entsprechend.
(4) Die Wahlen sind geheim und vom Dekan durchzuführen. Die Amts-
zeit beträgt 2 Jahre und beginnt jeweils am 1. April.
(5) Die Vertreter der Studentenschaft werden durch die jeweils
zuständigen Fachschaften gewählt. Das Wahlverfahren und die
Amtszeit werden in der Satzung der Studentenschaft geregelt.
S_33_Stellvertreterund_vorzeitiges_Ausscheiden
(1) Jedes Mitglied der Fakultät, das durch zwingende Gründe ver-
hindert ist, kann sich durch ein Mitglied des Fachbereichs
vertreten lassen. Die Stellvertreter haben kein Stimmrecht,
(2) Scheidet ein gewähltes Mitglied vorzeitig aus, so tritt an
seine Stelle sein Stellvertreter, An dessen Stelle tritt der
mit der nächsthöheren Stimmenzahl Gewählte, Ist kein Ersatz-




(1) Der Dekan beruft die Sitzungen unter Angabe einer Tagesord-
nung ein.
(2) Jede Fakultät kann sich eine Geschäftsordnung Zeben.
S_35_Dekan
(1) Der Dekan vertritt den Fachbereich und führt die laufenden
Geschäfte. Er ist Vorsitzender der Sitzungen, bereitet deren
Beschlüsse vor und führt sie aus, In allen Fällen von Bedeu-
tung hat er einen Beschluß der Fakultät herbeizuführen. In
Eilfällen kann er selbst entscheiden und muß die Fakultät
alsbald unterrichten.
(2) Der Dekan wird durch die Mitglieder der Fakultät für zwei
Jahre gewählt. Wiederwahl ist möglich. Wählbar sind die An-
gehörigen des Lehrkörpers nach $ 31 Abs, 1 Nr, 1, die im
Zeitpunkt der Wahl mindestens 2 Jahre der Universität ange-
hört haben. Die Annahme der Wahl kann nur in begründeten
Fällen abgelehnt werden. Bei der Wiederwahl kann die Wahl
abgelehnt werden.
(3) Die Antszeit beginnt jeweils am 1. April. Die Wahl soll zu
Beginn des vorhergehenden Sem--*ers erfolgen.
S_36_Prodekan
(1) Der aus dem Amt sch idende Dekan --“-d Prodekan. Er vertritt
den Dekan.
(2) Scheidet der Prodekan  — aus, SO wird en r uer Pro-
dekan für den Rest der Ar“czeit gewählt.
S_37_Zusamr 11T der, x«vltäten
(1) In Angelegenheiten, die die Belange mehrerer Fachbereiche
betreffen, arbeiten die Fachbereiche zusammen.
{2) Auf Antrag einer der betieilig:;en Fakultäten finden g3mein-
same Sitzungen statt.
(3) Ein Universitätslehrer kann auch mehreren Fakultäten als
außerordentliches Mitglied angehören, sofern die betreffen-
den Fakultäten eine solche Mitgliedschaft beschließen,
(4) In Zweifelsfällen entscheidet der Senat.
S_38_Zugehöri "rait_der_Ur’-— "aa Yahrer
(1) Jeder Universitäirlehrer nach $ 54 Abs, 1 Nr. 1 und 2 ist
»inem Fachbereich zugeordnet,
(2) Die Zuordnung kann im :
reiche und bei Zustimmung der Betroffenen geändert werden.
Dazu ist die Zustimmung des Senats erforderlich.
sen Fachbe-
$_39_Neue_Fach" "E@1CH8
Der Große Senat F}-nn einem Ancrag des Senats auf Neuecinrichtung




mindestens 3 Universitätslehrer nach $ 31 Abs. 1 Nr. 1,
die hauptamtlich mitwirken wollen,
vom Senat im Einvernehmen mit dem Verwaltungsrat im Rah-
men der Gesamtplanung der Universität genehmigtes Ausbau-
programm (Personal, Sachmittel, Räume),
vom Senat genehmigtes Lehrprogram (neue Studienrichtung




- von Fachber -—i.enan
Der Große Senat kann auf Antrag die Auflösung eines Fachbereichs
beschließen, wenn die Voraussetzungen nach $ 39 nicht mehr er-
füllt sind oder die Aufgaben nach $ 30 vom Fachbereich nicht mehr
erfüllt werden können,
 S$_41 Studien. 7t1apan
(1) Für jeden Studiengang an der Universität Stuttgart wird eine
Studienkommission gebildet, deren Aufgabe es ist, _
1, Studienpläne (Angebot und Zeitablauf der Lehrveran-
staltungen),
2. Bestimmungen über eventuelle praktische Tätigkeiten,
Empfehlungen über die Lehrmethoden,
Vorschläge für Ordnungen über die akademischen Zwi-
Schen- und Abschlußprüfungen
a und zu BEya Da oXs
(2) Gegen Beschlüsse der Studienkommissionen haben die zustän-
digen Fachbereiche ein Einspruchsrecht. Über den Einspruch
entscheidet eine gemeinsame Versammlung der zuständigen Fa-
kultäten und der betroffenen Universitätslehrer auch aus an-
deren Fachbereichen. Die für jede Studienrichtung zuständi-
gen Fachbereiche bestimmt im Zweifelsfalle der Senat,
(3) Die Studienkommissionen setzen sich zu gleichen Teilen aus
Vertretern des Lehrkörpers im weiteren Sinn, des Lehrkör-
pers im engeren Sinn und der Studentenschaft zusammen. Die
Mitglieder werden von einer gemeinsamen Versammlung der zu-
ständigen Fakultäten, erweitert um alle Universitätslehrer.
die an dem jeweiligen Studiengang beteiligt sind, gewählt.
S_42_Appellation_im_Fachberech
Jeder Fachbereich hat zur gütlichen Beilegung von Auseinander-
setzungen zwischen Mitgliedern eine Vertrauensperson zu wählen.
Jedes Mitglied des Fachbereichs kann sich an die Vertrauensper-
son wenden. Gelingt eine Einigung nicht, dann kann der Schlich-
tungsausschuß der Universität angerufen werden.
Universitätseinri chtungen
$_43_Zuordnung
(1) Die Universitätseinrichtungen sind einem Fachbereich zuzu-
ordnen.
(2) Die Zuordnung kann im Einvernehmen der beteiligten Fachbe-
reiche und bei Zustimmung der betroffenen Einrichtungen ge-
ändert werden, Dabei ist die Zustimmung des Senats und des
Verwaltungsrats erforderlich.
43
S_44 Bildung, Veränderung und_Aufhebung
Die Bildung, Veränderung und Aufhebung von Universitätseinrich-
tungen kann von Universitätseinrichtungen über den zuständigen
Fachbereich oder von dem zuständigen Fachbereich selbst beim
Senat beantragt werden,
S_ 45 Verwaltungs- und Benutzungsordnungen
®
(1) Der Verwaltungsrat erläßt Ordnungen, in denen die Leitung,
Verwaltung und Benutzung der Universitätseinrichtungen so-
wie die Mitwirkung der Mitarbeiter der Universitätseinrich-
tung und der Studenten in den Einrichtungen geregelt wird.
Universi tätseinrichtungen im Sinne dieser Grundordnung sind
Institute und zentrale Einrichtungen. Für die Verwaltungs-
und Benutzungsordnung gilt S 88.
(2) Die Uni versitätseinrichtungen haben ein für alle Haushalts-
angelegenheiten zuständiges Gremium, Diesem Gremium gehören
an:
a) alle in der Einrichtung hauptamtlich tätigen ordent-
lichen Professoren und Universitätslehrer nach $ 54
Abs, 1 Nr, 2 a und b und alle entsprechend der Insti-
tutsordnung mit der verantwortlichen Leitung einer
Abteilung beauftragten Beamten und Angestellten:
gewählte Vertreter der Angehörigen des Lehrkörpers
nach $S$ 54 Abs. 1 Nr, 2 c und d und Abs . 2 Nr. 2-4,
des technischen und Verwaltungspersonals und der Stu-
denten.
3)
Die Anzahl der gewählten Mitglieder nach b muß gleich der An-
zahl der persönlichen Mitglieder nach a sein. Jede der drei
in b genannten Gruppen muß auf ihren Wunsch vertreten sein.
Die Institutsleitung für eine Einrichtung nach Abs, 2 setzt
Sich zusammen aus den in Abs. 2 a genannten Personen. Ist ih-
re Zahl zu groß, so wählt das Gremium nach Abs, 2 einen Vor-
stand aus den unter Abs, 2 a genannten Personen, Dem Vorstand
gehören mindestens zur Hälfte Universitätslehrer an. Ob tur-
nusmäßig wechselnde oder kollegiale Leitung vorgesehen wird,
wird in der Institutsordnung festgelegt.
A
(3) Universitätseinrichtungen mit weniger als 3 Mitgliedern
nach Abs, 2 a haben kein Gremium gemäß Abs, 2. Für die Stel-
lung der Haushaltsanträge an den Verwaltungsrat und die Ver
teilung der vom Verwaltungsrat zugewiesenen Mittel sowie fi
die Anstellung und Entlassung der wissenschaftlichen Mitar-
beiter ist der Fachbereich zuständig. Die Art der Instituts
leitung wird in der Insti Ltutsordnung Festgelegt.
(4) In allen Universitätseinrichtungen muß ein Mitglied der In-
stitutsleitung für die Geschäftsführung verantwortlich sein.
) Die Universitätseinrichtungen berufen mindestens einnal Jähr
lich eine Vollversammlung aller Institutsangehörigen und der
am Institut tätigen Studenten ein. Der Institutsvorstand er-
stattet einen Bericht über die Arbeit des Instituts, Er ist
Zu kritischer Aussprache verpflichtet, Uber die Versammlung
ist ein Protokoll zu tühren.
(U) Bei wesentJichen Anderungen der Peisonal- oder sachstruktni
einer Uni versitätseim ichtung, insbesondere bei der Neube-
rufung eines Universititslehr ers kann über den Fachbereich
eine Auderung der Institutsor dnung beantragt werden, Für die
Ausarbeitung neuer Vorschläge missen dieselben Personen be
Leiligt werden wie heim erstmaligen Erlaß der Ordnungen (vgl
SS 38).
Nr (7) Die für Haushal tsfragen zuständigen Gremien nach Abs. 2 und
können mit zwei Drittel der Stimmen ihrer Mi tglieder Änderun-
gen der Ordnung beschließen und über den Fachbereich beim
Verwaltungsrat beantragen,
S 4b Zentrale Universitätseinrichtungen
(1) Universitätseinrichtungen, die keinem Fachbereich zugeord-
net sind, sind unmittelbar dem Senat unterstellt,
(2) Die Leiter dieser Einrichtungen werden vom Senat bestellt.
(3) soweit in der Grundordnung keine anderen Regelungen vorge-
sehen sind, erläßt der Verwaltungsrat für diese Einrichtun-
gen besondere Verwaltungs- und Benutzungsordnungen. Dabei
müssen bei der Ausarbeitung der Benutzungsordnungen die Be-
nutzer in größerer Zahl beteiligt werden als die Vertreter
der Einrichtungen. Die Vertreter der Benutzer bestimmt der
Senat. Im übrigen gilt für das Verfahren S 88.
Verfahrer’ —rgchriften
S_47_Offent 1ichkFrait und Geltur "bereich
(1) Alle Gremien der Selbstverwaltung tagen, soweit das Hoch-
schulgesetz nichts anderes bestimmt, unter Berücksichtigung
des S 52 hochschulöffentlich.
{2) Die Vorschriften der SS 48 - 53 gelten für die Organe und
sämtliche Gremien, in denen Entscheidungen bzw. Wahlen von
mehr als einem Mitglied getroffen oder in denen Wahlen bzw.
Abstimmungen durchgeführt werden müssen, sofern nicht in
der Grundordnung ausdrücklich eine andere Regelung vorgese-
hen ist.
Wr S_48_Beschlußfähiekeit
(1) Die Kollegialorgane sind beschlußfähig, wenn die Sitzung
ordnungsgemäß einberufen und mindestens die Hälfte aller
Mitglieder anwesend ist.
Eine ordnungsgemäße Einberufung liegt vor, wenn die ent-
sprechenden Vorschriften der Grundordnung oder die der da-
nach zu erlassenden Geschäftsordnungen eingehalten wurden,
$_49_Abstimmunf
(1) In der Regel wird offen abgestimmt. Auf Verlangen von einem
Mitzlied ist geheim oder namentlich abzustimmen.
Kommission LÜr. Fragen A Li
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S_40 Verwal tQ®  = _ und&amp; cnung «en
z_Anlaze_?
|. Der Verwaltungsrat der Un: Met erläßt Ordnungen, in
denen die Leikumg, Verwaltuag und Benutzung der Univer-
sitätseinrichtungen gowie die Mitwirkung der Bedienstete
in der Seibstrerwaltung der Einrichtungen geregelt wird.
Univerri+ätseinrichtungen mit_ ee) onen Haushalt haben ein
für alle Haushaltenn „ton zuständiges Grsaium,.
Diesem Gremium goahören an
a) alle in dei Aigrichtuns tEtimen UnirersitÄtelehrer;
alles mit der verantwortiichen Leitung einer A5teilung
Färmliich beauftragten Beamten und Augestellt an:
mindestens je 2 gewählte Vertretsr der vir-*enschaftli-
chen Mitarbeiter, das techri-chen und Vi nltumr7aper-
sonals umd der Studenten.
Ist die Anzahl der Mitglieder nach a) größer als sechs,
so ist die Anzahl der Mitglieder nach bb) gleich der Anzahl
der Mitglieder nach a).
Besteht das Gremium aus mehr als 11 Mitgliedern, SO wählt
es einen Institutsvorstand aus den Mitgliedern nach a).
Dem Vorstand gehören zur Hälfte Universitätslehrer an.
z
z ° Unit  um cen Ohr
«rn Haushalt
Univerr”*”tseinrichtungen mit weniger als 3 Mitgliedern
nach 2 a) haben kein Gremium gemäß Absatz 2. Für Haushalt
und Verwaltung ist der Fachbereich zuständig.
In allen Umiverasit. —Zehtungen muß ein N





mal jährlich eime | -Lung aller Institutsauge-
höärigen umd det an TEC züätigen Studenten ein. Der
Iustitutsrukstand erzuet has eigen Bericht übker die Arbei
des Instituts, Er ist su kritischer Aussprache verpflic:
tet; Über die Versammlung iat ein Protokoll zu Führen.
R Jede Univar '*"tseinrichtung muß ignerhalb von 6 Monste:
nach Erlaß der Grandordaung dam Verwaltuagsrat einen Vo
schlag für eine Ordnung wyerlegen. In Univeazsitätseinric:
tungen mit sigenen Karakalt ist der Torschlay vom dam GT
nium asch Absatz 2, 1% Univeraitätseinrichtungen ohus 2
genen Haushalt von dam Fachbereich zu beschliaßen,.
Dar Vorwelvungerat uuß die Ordnasgsn späteziens 1 Jahr
ua dem Tnkrafttzeten Cer Grandercuung SCLGgs0R. Yür
Univerr:‘ zteainrichtungen, Aie keinen Vorschlag vorlegen
erläßt der Verwaltungeret innerhalb eines Jahres nach in
Lrafttratien der Grundordnung 6i2® Ordnung nach Anhörung
der Angehörigen des Lehrkörpera, der Vertreter der zust&amp;:
digen Fachschaft gowie von Vertretern der an den Kinrick
tungen tätigen Badiensteten,
% Bei wesentlichen Änderungen der Personal- oder Sachstru:
tur einer Universitätseinrichtung, {insbesondere bei der
Neuberufung eines Universitätslehrers, kann über den Fa:
bereich eins Änderung der Institutsordnusg beantragt wei
den. Für die Ausarbeitung neuer Vorschläge gilt Absatz
sinngemäß. .
ä. Dia für Haushalt und 1rr altung zuständigen Gremien nAaC:
Absatz 2 und 53 können mit zwei Drittal der Stimmen ihrei
Mitglieder Änderungen der Ordnung über den Fachbereich |.
FYerwWaltunssrat DeeKLE AA
Stuttgart, dem 30.1. 1064
Drof. Hunkam/Gi
Zum Vorschlae der Kommission Institutsordnun (betr. 5 40)
- Anlage 3 -
Ersatz_für_Punkt_22
Universitätseinrichtungen mit eigenem Eaushalt haben ein für
alle HNaushaltsangelegenheiten zuständiges Gremium, Diesem Gre-
mium gehören an:
a) alle in der Einrichtung hauptamtlich tätigen Universitäts-
lehrer und mit der verantwortlichen Leitung einer Abteilung
förmlich beauftragten Beamten und Angestellten;
b) gewählte Vertreter der wissenschaftlichen Mitarbeiter, des
technischen und Verwaltungspersonals und der Studenten.
Die Anzahl. der gewählten Mitglieder nach b) soll gleich der
Anzahl der persönlichen Mitglieder nach a) sein. Auf alle Fälle
muß jede der in b) genannten Gruppen vertreten sein.
Kollegiale_Insti tufsleitung
Eine kollegiale Institutsleitung setzt sich zusammen aus den in
2 a) genannten Personen. Ist ihre Zahl zu groß, so wählt das
unter 2. genannte Gremium die Mitglieder der Institutsleitung
aus der unter 2 a) genannten Gruppe.
In jedem Fall gehören die dem Institut zugeordneten Universi-
tätslehrer gemäß $ 50 Abs, 1 Ziffer 1 der Institutsleitung an.
Vorsitzender der Institutsleitung ist ein dem Institut zugeord-
neter Universitätslehrer gemäß S 50 Abs, 1 Ziffer 1. Er ist ver-
antwortlich für die Geschäftsführung.
Der Vorsitzende der kollegialen Institu+-leitung sull nur bei
zwingenden Gründen wechseln.
, .. . a a NTurnusmäßire_ wachselnde Tns A itung
Sind mehrere Lehrstühle mit einem Institut verbunden, So kann
das unter 2. genannte Gremium in turnusmäßigem Wechsel aus dem
Kreis der dem Institut zugsordneten Univers:+ätslehrer gemäß $ 5
Abs, 1 Ziffer 1’ einen. geschäftsführenden Direktor wählen,
der verantwortlich die Aufgaben der Institutsleitung über-
Der alte Absatz 4 des Vorschlags von Prof. Hunken entfällt;
die Absätze 3 und 5 bis 8 werden übernommen.
Stuttgart, den 24, Febr. 1969
BlL/G1L
